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drfc^eint ie ®omter§tag§ unb foftet per ©emefter §r. 6.—, per ;gaï)ï §r. 12.
3nferate 30 @t§. per eittfpaltfge Soloneljeile, bet größere« Aufträgen

entfpredjettben Rabatt.

SÄridr, bets 19. |«afr 1935

»rtttfinii»: ""****•tft bte grüßte Sfvanffjeit.

©aupoli$eiIi<be SewiEi*
^ gunge« öetr ©tabi 3ßrt$
« \ 1 /9 würben am 13. SJlärj für

fotgenbe ©auprojette, teil*
weife unter ©ebtngungen, er*
teilt: 1. ©enoffenfcbaft ©ee=

paoillon, tßaoiHonbau Uloquai 21/25, 3. 1; 2. ©irarbet,
Söatj & ©0., ®efc|äft§|au§um6au Simmatquai 20, 3- 1

3. $trcbgemeinbe ©nge, Umbau ©eberftraffe 33, 3- 2;
4. Srenttni, ©tetnbauerbütte beim 93a^n|of SBoltiS*
bofen, 3- 2; 5. ©enoffenfcbaft Suricum, Stutoremife
3eug^au§ftra|e 19, 3> 4; 6- $• 9Jleger, ©enjlntant mit
©injtnabgabefaute ©irmenSborferftrafje 5, 3- 7. ®.
Stofli, Umbau be§ StnbaueS 3®e^t:fira§e Str. 20, 3- 4;
8. St. Sracbfet, ©adtjroofynung SBengiftrafje Str. 6, 3-4;
9. 9Jt. 2t. S3etterli, ©inftiebung fpoblfiraffe 49/Sernftra|e,
3. 4; 10. ®. 23enbet, ©infriebung £>ablaubftraf$e 26,
3. 6; 11. ®enoffe n fdE)a f t UnitaS, jwei Säben unb teil»

weife Dffenbattung beS SSorgartenS a3ogetfanqftrafie 32,
3- 6; 12. ißrof. ®r. ffilairmont, Stutoremifengebäube
Rantftrafje 12, 3- 7 ; 13. Sb- ©innen, SBobnbauS unb

jtoet Stutoremifen ßempterfirafje 5, 3' 7 ; 14. J?. ©trobel,
jroei ©infamilienbäufer mit ©infrtebung ©öbenweg 1/
MuSftra&e 2, 3- 7; 15. ißrof. ®r. 2B. SBatter, ©in*
familtenbauS greubenbergftrafje 88, 3- 7 ; 16. St. Stöbr,
Slbtrittanbau ®etpblnftra|e 11, 3- 8.

©rfteßung eine§ neuen @ewed>efdjulljaufe$ in
3ßri$. (3tu§ ben ©tabtratSoerbanblungen.) ®a§ alte
gitterareat im Greife 5 wirb als 93auplab für ein
@eroerbefcbulbau§ befiimmt unb bie ißroief tie rung
unb 21 u S f ü b r u n g beS 93aueS bem ©oct|bauamt über*

tragen.
Umbau î»eè Qugenbtjeitn „Strtergut" in 3ßst<b.

(StuS ben ©tabiratSoerbanblungen.) ®er ©tabtrat oon
3üricb unterbreitet bem ©rofjen ©tabtrat fotgenbe Stn*

träge: ®ie ißtäne unb ber Äoftenooranfcblag für bte

baulidfen Sicherungen im Qugenbbeim „Strtergut", SïtoS*

bacbftrafje 25, werben genehmigt, gür ben Umbau unb
SRöbtierung beS QugenbbeimeS „Strtergut" wirb ein
^rebit oon 155,000 $r. im aufferorbentlidjen SSerîebr
erteilt. ®er atS „Qugenbbeim Strtergut" ausgetriebene
Seit beS SegateS beS Karl Stbotf 2trter*Kocb btlbet einen
$onbS, ber unter bie allgemeinen gonbs einjuftetlen ift.
3wect beS QugenbbeimS „Strtergut" ift bie oorübergebenbe
Stufnabme bülfSbebürftiger Einher unb Qugenbticber beiber
©efcbtecbier. Qn ber ©egrünbung wirb mitgeteilt, baf?
ber ©nbe 1923 oerftorbene Kaufmann Strter * Koch fein
Sanbgut ber ©tabt als öffentliche Stntage oermad)t bot
mit ber 2>ienft6arfeit, haf? barauf nie gebaut werben
bürfe unb baS Sffiobnbaui als ftäbtifdie§ Qugenbbeim
benübt werbe. ®te bereits beftebenben Qugenbbeime an
ber gtorbofgaffe unb jur ißatme an ber gorcbftrafje feien
feit Qabren ftänbig überfüllt, bie ©röffnung eines britten
entfprecbe burcbauS einem brlngenben 93ebürfni§. @§

beftebe bie Slbjicbt, au§ bem gtorbof bie Äinber bis ju
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6. —, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Austrägen
entsprechenden Rabatt.

Zàich, à 18. März IMS

MchküWch: ist die größte Krankheit.

Ss«-e»s0«IIî.

Baupolizeiliche Bewilli-
^ g««ge« der Stadt Zürich
^ ì wurden am 13. März für

folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Genossenschaft See-

pavillon, Pavillonbau Moquai 21/25, Z. 1; 2. Girardet,
Walz à Co.. Geschäfishausumbau Limmatquai 20, Z. 1 ;

3. Kirchgemeinde Enge, Umbau Bederstraße 33, Z. 2;
4. G. Trenttni, Steinhauerhütte beim Bahnhof Wollis-
Höfen, Z. 2; 5. Genossenschaft Turicum, Nutoremise
Zeughausstraße 19, Z. 4; 6. H. Meyer, Benzintank mit
Binzinabgabesäule Birmensdorferftraße 5. Z. 4; 7. C.
Rukli, Umbau des Anbaues Zweierstraße Nr. 20, Z. 4;
8. A. Trachsel, Dachwohnung Wengistraße Nr. 6, Z. 4;
9. M. A. Vetterli. Einfriedung Hohlstraße 49/Ksrnstraße,
Z. 4; 10. D. Bendel, Einfriedung Hadlaubstraße 26,
Z. 6; 11. Genossenschaft Unitas, zwei Läden und teil-
weise Offenhaltung des Vorgartens Vogelsangstraße 32.
Z. 6; 12. Prof. Dr. Clairmont, Autoremisengebäude
Kantstraße 12, Z. 7 ; 13. Th. Hinnen. Wohnhaus und
zwei Autoremisen Kempterstraße 5, Z. 7 ; 14. K. Strobel,
zwei Einfamilienhäuser mit Einfriedung Höhenweg 1/
Klusstraße 2, Z. 7; 15. Prof. Dr. W. Walker, Ein-
familienhaus Freudenbergstraße 88, Z. 7 ; 16. A. Röhr,
Abtrittanbau Delphinstraße 11, Z. 8.

Erstellung eines neuen GewerveschulhauseS in
Zürich. (Aus den Stadtratsverhandlungen.) Das alte
Filterareal im Kreise 5 wird als Bauplatz für ein
Gewerbeschulhaus bestimmt und die Projektierung
und Ausführung des Baues dem Hochbauamt über-
tragen.

Umbau des Jugendheim „Artergnt" in Zürich.
(Aus den Stadtratsverhandlungen.) Der Stadtrat von
Zürich unterbreitet dem Großen Stadtrat folgende An-
träge: Die Pläne und der Kostenvoranschlag für die

baulichen Änderungen im Jugendheim „Artergut", Klos-
bachstraße 25, werden genehmigt. Für den Umbau und
Möblierung des Jugendheimes „Artergut" wird ein
Kredit von 155,000 Fr. im außerordentlichen Verkehr
erteilt. Der als „Jugendheim Artergut" ausgeschiedene
Teil des Legates des Karl Adolf Arter-Koch bildet einen

Fonds, der unter die allgemeinen Fonds einzustellen ist.
Zweck des Jugendheims „Artergut" ist die vorübergehende
Aufnahme hülfsbedürftiger Kinder und Jugendlicher beider
Geschlechter. In der Begründung wird mitgeteilt, daß
der Ende 1923 verstorbene Kaufmann Arter-Koch sein

Landgut der Stadt als öffentliche Anlage vermacht hat
mit der Dienstbarkeit, daß darauf nie gebaut werden
dürfe und das Wohnhaus als städtisches Jugendheim
benützt werde. Die bereits bestehenden Jugendheime an
der Florhofgasfe und zur Palme an der Forchftraße seien
seit Jahren ständig überfüllt, die Eröffnung eines dritten
entspreche durchaus einem dringenden Bedürfnis. Es
bestehe die Absicht, aus dem Florhof die Kinder bis zu
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fecß§ Sauren, unb au§ ber „Salme" bie größeren he»

gie^ungëroeife fhutentlaffenen SRäbeßen In ba§ gugenb«
beim „Ittergut" aufzunehmen, ba§ öaburcß oon 2lnfang
an eine befriebigenbe Sefetpng erreiche. 9tacß Sebürf«
ni§ fallen zeitweilig auch einzelne fcE)utpfïidE)tige C inber
aufgenommen werben. @§ mürben etwa 30 Cinber unb
brei bi§ nier ftänbige 2lufficßt§petfonen im §aufe ißlaß
finben tonnen. Sie bauliebe Verrichtung be§ £aufe3 er=

forbere 111,000 grauten unb bie 9Robiltaranfhaffungen
44,000 gr.

©tSötifhe SaufreöUe in SBintertlpr. Ser ©roße
©emetnberat oon ©intertßur bewilligte ein Crebitbe«
gebren con 462,000 gr. für Sa nb er to er bun gen unb

©iraßenbauten unb befcßlüß einen ftäbtifeßen Set=

trag oon 100,000 gr. an bie auf 600,000 gr. oeran»
fcßlagten Soften für ben Sau einer lanbwirtfcßaft»
ließen ©cßule beim ©cßloß 9Bülflingen.

SßulreDtie üer ©emetnöe goßiton (Qäxid^). Sie
©emeinbeoerfammlung befeßtoß ben Sau einer ©traße
oon ber Saßnßofftraße bureß ba§ fogenannte ©olbt)aIben=
gebiet nad) ber 2tften Sanbfiraße im Cofienooranfcßlag
oon 488,000 gr., bie Correftion ber fftütifiraße im
Setrag oon 30,000 gr., fowie bie ©rweiterung ber
©afferoerforgung unb be§ @lettrizität§werte§
im ©efamtbeirag oon 156,000 gr.

Sie neue Inftatt auf öem Seffent g (Sern).
(2lu§ ben Serbanblungen be§ ©roßen iRate§.) Set fRe=

gierungêrat oertangt oom ©roßen ÉRat einen Crebit oon
982,000 grauten für bie projezierten Neubauten ber

3wang§erzießungSanftalt Seffenberg. Sau»
birettor Söftger führt u. a. au§: Sie ©laat§bomäne
Seffenberg umfaßt tjeute 188 ^»ettaren. Sie Seilung
ber Stnftalt (Sracßfetmalb unb Seffenberg) macht einen

georbneten Setrieb unmöglich Sie totale Sertegung
naef) bem Seffenberg brängt fih auf. iRebner erläutert
ba§ umfangreiche Sauprogramm. Sie gögtinge führen
bie Irbeiten au§, welche meßt gacßleute er^eifd^en. Sie
Cofienooranfeßläge find ßocß bemeffen. 91!an wirb mit
ben Crebiten auèfommen. Sie Sereinigung beiber Im
fiattsteile wirb 22,600 gr. einfparen. Sie Sefitpng in
Sracßfetwalb tann pbem oertauft ober oerpa^tet werben.
Sa§ Sauprogramm, ba§ auf fünf gaßre oerteitt wirb,
enthält folgenbe fßoften: 2lu§gaben im gaßre 1923 für
bie Slantonturrenz gr. 11,072.60; Vauptgebäube 550,000
grauten ; '©ertftaitgebäube mit ©ägerei 50,000 granfen ;

©heune 160,000 gr.; ©cbweinefcßeune 60,000 gr; 3«=
leitung oon ©offer, eleZtifcßer Craft, t^aurf}8löd)er, Ca»

nalifation, ißlanlerung§arbeiten, 3ufabrt§firaßen unb Um»

Zäunung 50,000 gr. ; Sauplaßinfiahationen, ©ertjeuge,
gabrzenge unb Sran§poitmitteI 30,000 gr. ; Sauleitung
42,000 gr. ; Sauführer 28,000 gr. ; total gr. 981,072.60.
Set Sat ftimmte ber Sorlage zu unb bewilligte einen
Crebit oon 982,000 gr.

Umhat« be§ ößl)n|ßfe§ Sutern. Ser 3legierung§«
rat hat bem oorgelegten projette ber ©cßroeiz. Sunbeê»
bahnen für bie ©rweiterung be§ 2lufnaßmegebäubeS beé

SaßnßofeS Sutern in baupolizeilicher Sezießung bie ©e»

nehmigung erteilt.

ßirdjettbüu in SagmerfeKen (Sujern). 2ln ber
©eneraloerfammlung ber proteftantifdhen ©enoffenfeßafi
würbe ein eingehenber Seridjt be§ SorftanbeS über ben
Circßeubau oorgelegt. 9tacß langen Semühungen ift e§

gelungen, einen geeigneten Sauplaß p finben. ©in
fchmucfe§ Srojett ift oon 2lrcßitett Slrmin 9Reili in
Sutern entworfen worben. Ser Sauplaß, an ber
©iraße Sagmetfehen»2Iltisßofen gelegen, wirb oon Çerrn
©roßtat Cronenberg erworben unb ber Caufoertrag ge
nehmigt. ©benfo wirb baê ^3rojett für bie Circße, ba§
auch We nötigen Sofale für Unterricht unb fonftige 2In»

läffe oorfieht, gutgeheißen. @3 ift ju hoffen, fdhreibt
man ben „Suj. Sachr.", baß ber Sau nun im laufen«
ben gfaßr begonnen werben tann.

Ser 9!euhatt ber reformierten Slirdje im ©tabt»
garten in Solotfjurn geht tangfam feiner SoUenbung
entgegen. 21m 1. SJlärj fanb unter SRitwirtung ber
tirihlidlien Sereine unb zahlreicher Seteiligung ber Se»

oölferung bie ©loctenweihe ftatt. Sie oon einem unge«
nannten ©önner geftifteten f eh § ®lo dt en, auf bie
Söne c, as, f, es, C, As öbgeftimmt, flammen au§ ber
©locten gießetei Süetfchi in Éarau. Sie größte ber»

felben ift 6 m boh' hot einen Surhmeffer oon 2,1 rn
unb wiegt 5000 feg. Sie neue reformierte Circße in
©oloihurn erhält bamit eines ber größten unb fhönften
©etäute ber ©hweiz. Sa§ erfie Sauten ber neuen ©lodfen
erweefte aüfeitige Sewunberung. Sie SoUenbung unb
©intreihung beS neuen @otte§haufe§ wirb fih oorau§»

fihtlih noct) bi§ in ben ©ommer hinangehen.
©h«lhnnsneu6«n in ©eïjah (©otoihurn). Sie

©emeinbeoetfammlung ertebiate am 8. 9Rärz bie ©hnt
hauêplahfrage. 9Rit großem ©ehe würbe bem 2In»

trag be§ ®emeinberate§ heigeftimmt, baß ber ©emeinbe»
hefhluß oom 19. 2tprit 1914 niht in ©tebererwägung
gezogen werbe, fonbern baß ber bamal§ erworbene ißlafz
auh h^nte noh bem ^3rojeït ber ©hulfommiffion oor»
zuziehen fei. 9tachbem bie ißlaßfrage ertebigt war, würbe
ein ©huthauëneubau nah &en gut aufgearbeiteten
Sorfhlägen ber ©huthehörbe faft etnftimmig h ef hl off en
unb eine 17»gtiebrige Saufommiffion nah ben Sor»
fhlägen be§ ©emeinberatef gewählt, ©ine fpätere ®e=

meinbeoerfammtung wirb über bie eingebenden S^an«
fonturrenzwelthewerhe ahzuftimmen hezw. ben heften zu
wählen haben.

öanlihcö an§ Sinningen (Safellanb). Unter ben
Zahlreihen Saugefuhen ber jüngfien 3«t ift wohl ba§=

jenige, weihe® nähftenf oon ber Saufirma ©ebrüber
9!pfeler gefleht werben wirb, baf wefentlihfte. Stefe
hat baf zur abgebrannten SJtüble gehörenbe 2lreal mit
bem alten ©ohnhauf unb ©hopf tauflih erworben.
Sa§ Serratn wirb geebnet bi§ auf bie ^öhe ber er«

flehten Ufermauer bem Sirfig entlang. Ser SRühleteih
wirb aufgefüht unb fo wirb eine beträchtlich« gläh« für
Neubauten gewonnen. Sa ber ißlaß an einer ber gün«
ftigften Sagen — neben ber ©talion ber S. £. S. —
fih befinbet, wirb bie Sauftrma ©efhäftf» unb ©ohn«
häufer erflehen, bie ber Drtfcßaft z«t gereihen
werben.

©ine ftänbige 2(u§fieMungS», 3J!atït» nnb gefthahe
für ©t. @aßen. Saß ©t. ©allen bisher in ber Ü6er»
nähme größerer geftlihteiten etwa§ gittücE^altenb war,
ift u. a. auh auf ben Umftanb zurüetzufübren, baß folcße
Seranfialtungen in ber ©ahufftabt immer oerhältnil»
mäßig teuer zu fteßen tarnen. @§ fehlte oor ahem etne

ftänbige geftßahe, bie für ahe möglihen 3^«^« ^a§
gabt btuburh bienftbar gemäht werben tönnte, für 2lu§»
Rehungen, 91?ärtte, Sotfeoerfammlungen, größere unb
ttetnere gefte ufw. 9!un ift btefer Sage bie gnitiatioe
ergriffen worben, um etne folcße ftänbige gnftitution, bie

auf bem Cafernenplaße, ber Cr e uz hl ei he, aufzuteilen
wäre, p fhaffen, bie gelegentlich auh für milttärifcße
gwedte in Slnfpruh genommen werben tönnte. Sie Sacß
lung oon größeren gefißallen ift immer eine teure @acße-
Saë ßat ©t. ©ahen 1922 am eibgenöfftfhen Surnfeft
erfahren, erforberte boh bie bamalige gefllnitte für SRiete
unb 2luè6au naßez« 100,000 gr.

Cirh«Uï«not»ûÛ0ît in Ohcchürcn (@t. ©ahen). Sie
Circßgemeinbe befhloß mit großem 9Reßt bie Cirh«u=
renooation nah *>«" ißlänen ôon 2lrhiteft goß. ©heier
in © t. ©alten anzuführen, geftüßt auf ba§ Urteil ber
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sechs Jahren, und aus der „Palme" die größeren be-

ziehungsweise schulentlassenen Mädchen in das Jugend-
heim „Artergut" aufzunehmen, das dadurch von Anfang
an eine befriedigende Besetzung erreiche. Nach Bedürf-
nis sollen zeitweilig auch einzelne schulpflichtige Kinder
aufgenommen werden. Es würden etwa 3V Kinder und
drei bis vier ständige Aufsichtspersonen im Hause Platz
finden können. Die bauliche Herrichtung des Hauses er-
fordere 111,000 Franken und die Mobiliaranschaffungen
44,000 Fr.

Städtische Baukredite in Winterthur. Der Große
Gemeinderat von Winterthur bewilligte ein Kreditbe-
gehren von 462,000 Fr. für Landerwerbun gen und

Straßenbauten und beschloß einen städtischen Bet-
trag von 100,000 Fr. an die auf 600,000 Fr. veran-
schlagten Kosten für den Bau einer landwirtschaft-
lichen Schule beim Schloß Wülflingen.

Baukredite der Gemeinde ZoMkon (Zürich). Die
Gemeindeversammlung beschloß den Bau einer Straße
von der Bohnhofstraße durch das sogenannte Goldhalden-
gebiet nach der Alten Landstraße im Kostenvoranschlag
von 488,000 Fr., die Korrektion der Rütistraße im
Betrag von 30,000 Fr., sowie die Erweiterung der
Wasserversorgung und des Elektrizitätswerkes
im Gesamtbetrag von 156,000 Fr.

Die neue Anstalt ans dem Tessenberg (Bern).
(Aus den Verhandlungen des Großen Rates.) Der Re-
gierungsrat verlangt vom Großen Rat einen Kredit von
982,000 Franken für die projektierten Neubauten der

Zwangserziehungsanstalt Tessenberg. Bau-
direktor Bösiger führt u. a. aus: Die Staatsdomäne
Tessenberg umfaßt heute 188 Hektaren. Die Teilung
der Anstalt (Trachselwald und Tessenberg) macht einen

geordneten Betrieb unmöglich. Die totale Verlegung
nach dem Tessenberg drängt sich auf. Redner erläutert
das umfangreiche Bauprogramm. Die Zöglinge führen
die Arbeiten aus, welche nicht Fachleute erheischen. Die
Kostenvoranschläge sind hoch bemessen. Man wird mit
den Krediten auskommen. Die Vereinigung beider An-
staltsteile wird 22,600 Fr. einsparen. Die Besitzung in
Trachselwald kann zudem verkauft oder verpachtet werden.
Das Bauprogramm, das auf fünf Jahre verteilt wird,
enthält folgende Posten: Ausgaben im Jahre 1923 für
die Plankonkurrenz Fr. 11,072.60; Hauptgebäude 550,000
Franken; 'Werkstattgebäude mit Sägerei 50,000 Franken;
Scheune 160,000 Fr.; Schweinescheune 60,000 Fr; Zu-
leitung von Wasser, elektrischer Kraft, Jauchelöcher, Ka-
nalisation, Planierungsarbeiten, Zufahrtsstraßen und Um-
zäunung 50,000 Fr.; Bauplatzinstallationen, Werkzeuge,
Fahrzeuge und Transportmittel 30,000 Fr. ; Bauleitung
42,000 Fr. ; Bauführer 28,000 Fr. ; total Fr. 981,072.60.
Der Rat stimmte der Vorlage zu und bewilligte einen
Kredit von 982,000 Fr.

Umbsn des Bahnhofes Lvzern. Der Regierungs-
rat hat dem vorgelegten Projekte der Schweiz. Bundes-
bahnen für die Erweiterung des Aufnahmegebäudes deê

Bahnhofes Luzern in baupolizeilicher Beziehung die Ge-
nehmigung erteilt.

Kirchenbau in Dagmersellen (Luzern). An der
Generalversammlung der protestantischen Genossenschasi
wurde ein eingehender Bericht des Vorstandes über den
Kirchenbau vorgelegt. Nach langen Bemühungen ist es

gelungen, einen geeigneten Bauplatz zu finden. Ein
schmuckes Projekt ist von Architekt Armin Meili in
Luzern entworfen worden. Der Bauplatz, an der
Straße Dagmersellen-Altishofen gelegen, wird von Herrn
Großrat Kronenberg erworben und der Kaufvertrag ge
rehmigt. Ebenso wird das Projekt für die Kirche, das
auch die nötigen Lokale für Unterricht und sonstige An-

läsie vorsieht, gutgeheißen. Es ist zu hoffen, schreibt

man den „Luz. Nachr.", daß der Bau nun im laufen-
den Jahr begonnen werden kann.

Der Neuva« der reformierten Kirche im Stadt-
garten in Solothurn geht langsam seiner Vollendung
entgegen. Am 1. März fand unter Mitwirkung der
kirchlichen Vereine und zahlreicher Beteiligung der Be-
völkerung die Glockenweihe statt. Die von einem unge-
nannten Gönner gestifteten sechs Glocken, auf die
Töne e, as, k, es, U, 48 abgestimmt, stammen aus der
Glockengießerei Rüetschi in Aar au. Die größte der-
selben ist 6 m hoch, hat einen Durchmesser von 2,1 m
und wiegt 5000 kg. Die neue reformierte Kirche in
Solothurn erhält damit eines der größten und schönsten
Geläute der Schweiz. Das erste Läuten der neuen Glocken
erweckte allseitige Bewunderung. Die Vollendung und
Einweihung des neuen Gotteshauses wird sich voraus-
sichtlich noch bis in den Sommer hinausziehen.

SchnlhausneuSa« in Selzach (Soloihurn). Die
Gemeindeversammlung erledigte am 8. März die Schul-
Hausplatzfrage. Mit großem Mehr wurde dem An-
trag des Gemeinderates beigestimmt, daß der Gemeinde-
beschloß vom 19. April 1914 nicht in Wtedererwägung
gezagen werde, sondern daß der damals erworbene Platz
auch heute noch dem Projekt der Schulkommiffion vor-
zuziehen sei. Nachdem die Platzfrage erledigt war, wurde
ein Schulhausneubau nach den gut ausgearbeiteten
Vorschlägen der Schulbehörde fast einstimmig beschlossen
und eine 17-gliedrige Baukommission nach den Vor-
schlügen des Gemeinderates gewählt. Eine spätere Ge-
meindeversammlung wird über die eingehenden Plan-
konkurrenzwettbewerbe abzustimmen bezw. den besten zu
wählen haben.

Bauliches aus Binniugen (Baselland). Unter den
zahlreichen Baugesuchen der jüngsten Zeit ist wohl das-
jenige, welches nächstens von der Baufirma Gebrüder
Nyfeler gestellt werden wird, das wesentlichste. Diese
hat das zur abgebrannten Mühle gehörende Areal mit
dem alten Wohnhaus und Schöpf käuflich erworben.
Das Terrain wird geebnet bis auf die Höhe der er-
stellten Ufermauer dem Birsig entlang. Der Mühleteich
wird aufgefüllt und so wird eine beträchtliche Fläche für
Neubauten gewonnen. Da der Platz an einer der gün-
stigsten Lagen — neben der Station der B. T. B. —
sich befindet, wird die Baufirma Geschäfts- und Wohn-
Häuser erstellen, die der Ortschaft zur Zierde gereichen
werden.

Eine staudige Ausstellungs-, Markt- und Festhalle
für St. Gallen. Daß St. Gallen bisher in der über-
nähme größerer Festlichkeiten etwas zurückhaltend war,
ist u. a. auch auf den Umstand zurückzuführen, daß solche
Veranstaltungen in der Gallusstadt immer Verhältnis-
mäßig teuer zu stehen kamen. Es fehlte vor allem eine
ständige Festhalle, die für alle möglichen Zwecke das
Jahr hindurch dienstbar gemacht werden könnte, für Aus-
stellungen, Märkte, Volksversammlungen, größere und
kleinere Feste usw. Nun ist dieser Tage die Initiative
ergriffen worden, um eine solche ständige Institution, die

auf dem Kasernenplatze, der Kreuz bleiche, aufzustellen
wäre, zu schaffen, die gelegentlich auch für militärische
Zwecke in Anspruch genommen werden könnte. Die Pach-
lung von größeren Festhallen ist immer eine teure Sache.
Das hat St. Gallen 1922 am eidgenössischen Turnfest
erfahren, erforderte doch die damalige Fest Hütte für Miete
und Ausbau nahezu 100,000 Fr.

Kirchînrenovaèion in Oberbüren (St. Gallen). Die
Kirchgemeinde beschloß mit großem Mehr die Kirchen-
renovation nach den Plänen von Architekt Joh. Scheier
in St. Gallen auszuführen, gestützt auf das Urteil der
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Qurr). ©S routbe ein fêrebit h«für erteilt in ber £>öhe

non 140,000 ffr.
93aulictje3 nuS Sa&e«. ®aS Söeloeberegebiet,

eines bet ^ëttttc^fien SerrainS Des ©tabtarealS, bereits
mit hübfdjen 93ißen gegiert, foil nun planmäßig über*
baut roerben. |jerr ^Srof. £joenig, fein 93efit)er, hat
baS nod) unbebaute Surghalbelanb zroedmäßtg atronbiert
unb miß 93auluftigen baS ©elänbe patzeßenroeife jut
Verfügung fteßen. Suft unb Sonne in ßetriid)em SluS*

maß, neben ibealer ©djan ins Sanb fielen jur 35er»

fügung.
©rrociterung öe§ ©aSkiiunglnehe# Srugg nach

Öcr ©emeinöe Surgt (Slatqau). 3« g tage läuten zu
Äocl)* unb tedjnifdjen Qmecfeu jährlich gitfa 75,000 m®

@aS; bie Sinlagelofien finb mit 90,000 ffr. oorgefelfen.
®ie Sruagec 53ef)örben nextreten bie 9luffaffung, Der

2lnfd)luß non Surgi unb Umgebung fei für baS SBrugger
SBerf norteilf)aft, roenn auch für Den Dlnfang mit einer
befcijeibenen 94erbite zu rennen ift. ®er ©aSpreiS ift
ber aleicfte wie für 93xugg, ab 1. Stpril 1925 30 ©ts.
pro Äubtfmeter.

®te Anlagen beS ©aSroerleS Srugg genügen für ben
tn 9luSfid)t genommenen erhöhten fîonfum. ®ie Sei)ßrben
non 93rugg beantragen bie ©rroeiterung be§ äöerles unb
ben Slnfcbluß an Surgi unb 93eroifliqung beS erforber=
lichen 5îrebite§.

^irdjettbau in ©einœil (largau). 8ur görberung
eines $ird)enbaueS für bie reformierten ©laubenSgenoffen
hat bie ©emetnbeoerfammlung 93einroil eine neunglieb*
rige Äommiffion eingefeßt.

®ie @ole*£eitung non Uten fR^einfaîinen ttaef)
SR^etnfclbcn geht ber 23oßenbung entgegen, fie îoftet
zirfa 50,000 gr. ®afür erhalten aße 93abehotel§ in
fÄßelnfelben bie SSabefole lünftig inS fpaus geliefert, fo
baß fte biefelbe nidjt mehr zuführen müffen. ®aS be=

beutet für fie eine roefentlic|e ©rleidjierung unb 93er--

befferung beS 93abebetriebe§.

im 3af)?e 1924*
(SRtt fpejießer 33eriWficfffigung 5er ©anftoffinbnfirien.)

(fiorrefponbens.) (©dßub.)

® i e mineralifet)e ©ruppe.
11. ftieS unb ©anb. $m 93ergleidj pr relatin

bebeutenben ©Infuhr fptelt ber ©jport t)ür eine geringe
fRofle. ®agegen meift bie ©tnfuhr, foroohl ©eroidjts
mäßig rote ßinfid^tlid) ber ffmportroerte, eine anfehnlidje
Steigerung auf, bie ftd) haupifädjlich auf bie franjöfifcije
unb bie beutfdje ©infuhr, ben beiben £>auptbezugSqueflen,
nerteilt. Dieben ben genannten 9kpgsiänbern fptelen
nur nod) öfterreld) unb Belgien eine geroiffe, jebod) unter
georbnete fRoße in ber ißerforgung unfereS SanbeS.

12. ®ie ißflafierfteine geigen ganz ähnliche 93er*

hältniffe; aud) ßier ift ber ©jport oerfchtohtbenb, ba

gegen bie ©infuhr oerhältniSmäßig bebeutenb, ins
befonbere jene ber zugerichteten SRaterialien, bie pr
Ijtauptfadje auS ®eutfd)lanb importiert merben, roährenb
bie nid)t zugerichteten oorrotegenb au§ granfreid) geliefert
roerben.

13. ®ie rohen 93tud)fieine, auch ih^erfettS nur
in ber ©tnfuhr erroähnenSroert, roerben ju runb 80 %
oon granlreid] geliefert, roährenb faft ber gange fReft

italienif^er ^rooenieng ift.
14. DRarmore unb ©ranit. gür fie gilt 6egüg=

li^ beS 93exhältniffe§ non ®iro unb DluSfuhr ba§ bei
ben ißofitionen 11—13 ©rroähnte. ®agegen ift htet ber

Import jur ^auptfadie italienifdhen UrfprungS, ba biefeS
Sanb brei Viertel unfereS SotalimporteS bedt. ®ie
gerichteten ©chicht= ober ©pihfteine, ferner bie rohen,
boffierten ober gefügten .Çaufteine unb Quaber roerben
bagegen unferm Sanbe zum gröfjten Seit oon granfreich
geliefert.

15. ®ie rohen platten, für roelche ebenfaßS
Italien roieber Hauptlieferant ift, finb fpegieß in ber
©infuhr oon erheblicher 93ebeutung, roährenb ber ©jport
nur gr. 42,000 SBertfumme erretcht. Qm 91u|enhanbel
îommen befonbetS bie fchmalen f^nbrifate oon 4 cm unb
weniger in Betracht, bie 90 % beS ©efamtimportroerteS
aufroeifen.

16. ©teinhauerarbeiten, roeifen auch ihrexfettS
baS aßgemeine DJlexlmal ber meifien iöaumaterialien
auf: geringe ÜluSfußr unb bebeutenber Qmport. fRedß
oexfehteben oerhalten ftch bie unprofilierten unb bie

profitierten |jartfteinarbeiten. 2öähcenb erftere z"^
liauptfache au§ ®eutfdjlanb flammen, roerben bie lectern
ZU faft 90 % au§ Italien importiert. 93emexfenSroert
erfchetnt, ba| ber mittlere ©infuhrmert gr. 205 pro
100 kg aufroeift, bezogen auf bie profilierten Arbeiten
aus |>artftetn.

17. ©ipS unb 5îal!ftein, ebenfaßS oorroiegenb
©infuhrartifel, finb im lufjenhanbel fpezieß im gebrannten
unb gemahlenen 8uf*inb oon Sebeutung. ®aS |>aupt=
impoxttanb ift beim gebrannten unb gemahlenen ®ip§
granfreich, baS runb 70 % unterer Sotaleinfuhr bedt.
®er ©infuhrmittelpreiS für genanntes ffabritai erreicht
tn ber SerichtSzeit gr. 5.70 pro ®oppelzentner, roährenb
ber SluSfuhrroert mit gr. 6 angegeben roirb.

18. fetter ïîalf. ®iefe ißofition oerhält fi<h ganz
oerfd)ieben, je nachbem eS fich um ©tüdfalt ober ge=

mahleneS gabrifat hobelt, ©rfterer ift oorroiegenb
DluSfuhrprobult, unb überfteigt mit gr. 260,000 ©jport-
fumme ben um mehr als baS ®oppelte. ®le
Dlbfahgebiete finben mir bei biefer ißofttion größtenteils
in ®eutfchlanb unb Dfterreid). ®er 21uSfuhrmittelpreiS
roirb h^r für bie 93erichtszett mit ffr. 4.60 pro ®oppel=
Zentner angegeben. ®er gemahlene Kalt roirb faft nur
importiert, unb gnaar zu über 50 ®/o unfereS ©efamt»
bezugeS auS ^oßanb. ®er ©infuhrmittelpreiS h*®ft ftd)
im 8ahre 1924 auf ffr. 16.25 pro SMozentner.

19. ^xjbraulifcher Kall. SRit biefer ißofition
fommen roir zu Den eigentlichen ffabrifaten im engern
©inn unb fpezieß zur ©ruppe ber ©{portartifel. SBährenö
hier bie ©infuhr geringfügig ift, oerzeichnen roir einen
recht bebeutenben ©çport, obfehon er in ber 95erichtSzeit
oon ffr. 555,000 auf ffr. 320,000 91uSfuhrfumnie ab*

genommen hat. ®er fdjroeizerifdje ©jport roirb gegen*
roärtig ganz auSfchliefjlid) oon granlreich abgenommen,
roobei bie anbels ftat tfli£ einen 9luSfuhrmittelroert oon
ffr. 2.25 pro ®oppetzeniner oerzeichnet. ®er mittlere
©infuhrroert belief fich bagegen roährenb ber nämlichen
ßeiiperiobe auf ffr. 4.34 pro 100 kg.

20. 8tomaniement, ber natürlich faft ausfd)liej3=
lieh eingeführt roirb, ift mit ffr. 172,000 ffmportroert
Ziemlid) auf ber |>öhe beS 93orjahreS geblieben. ®et
feangöfif^e 91nteil beträgt bei btefen ij3ofitionen, roie leicht
begreiflich, uoße 100 ®/o unferer ©efamteinfuhr. ®er
©infuhrmittelpreiS pro 100 kg erreichte anno 1924 ffr. 5.

21. ißortlanbzement. @S ift bieS ber 91uSfuhr*
axtifel par ejceßence, roobei tjeroorgehoben roerben barf,
baß trot) ber geringem Bezüge ffranlreidjS baS ©efamt*
auSfuhrquantum mit 1,18 DRiltionen ®oppelzentner an*
nähernb auf bem Dlioeau beS ffah^eS 1923 oerblieb,
günfichtlid) ber Slbfahgebtete ift zu bemerfen, baß graul*
reid) mit ooßen 70 % unfereS ©efamtejcportes an erfter
©teße ber Slbnehmer figuriert, ihm folgt fioßanb mit
nur noch 15, unb enblid) ®eutfdhlanb mit noch 10 %

M. St Msstx. schwetz Haudw -Zà«g („MeisterblaU^

Jury. Es wurde ein Kredit hiefür erteilt in der Höhe
von 140.000 Fr,

Bauliches aus Bade«. Das Belvederegebiet,
eines der herrlichsten Terrains des Stadtareals, bereits
mit hübschen Villen geziert, soll nun planmäßig über-
baut werden. Herr Pros. Hoenig, sein Besitzer, hat
das noch unbebaute Burghaldeland zweckmäßig arrondiert
und will Baulustigen das Gelände parzellenweise zur
Verfügung stellen. Luft und Sonne in herrlichem Aus-
maß, neben idealer Schau ins Land stehen zur Ver-
fügung.

Erweiterung des Gasleitungsnetzes Brugg nach
der Gemeinde Turgi (Aargau). In Frage kämen zu
Koch- und technischen Zwecken jährlich zirka 75,000 in°
Gas; die Anlagekosten sind mit 00,000 Fr. vorgesehen.
Die Brugger Behörden vertreten die Auffassang, der
Anschluß "von Turgi und Umgebung sei für das Brugger
Werk vorteilhaft, wenn auch für den Anfang mit einer
bescheidenen Rendite zu rechnen ist. Der Gaspreis ist
der gleiche wie für Brugg, ab 1. April 1925 30 Cts.
pro Kubikmeter.

Die Anlagen des Gaswerkes Brugg genügen für den
in Aussicht genommenen erhöhten Konsum. Die Behörden
von Brugg beantragen die Erweiterung des Werkes und
den Anschluß an Turgi und Bewilligung des ersorder-
lichen Kredites.

Kirchenbau in Beinwil (Aargau). Zur Förderung
eines Kirchenbaues für die reformierten Glaubensgenossen
hat die Gemeindeversammlung Beinwil eine neunglied-
rige Kommission eingesetzt.

Die Sole-Leitung von den Rheinsalinen nach
Rheinfelden geht der Vollendung entgegen, sie kostet
zirka 50,000 Fr. Dafür erhalten alle Badehotels in
Rheinfelden die Badesole künftig ins Haus geliefert, so

daß sie dieselbe nicht mehr zuführen müssen. Das be-

deutet für sie eine wesentliche Erleichterung und Ver-
besserung des Badebetriebes.

Der schweizerische Außenhandel
im Jahre M24.

(Mit spezieller Berücksichtigung der Baustoffindustrien.)
(Korrespondenz.) (Schluß.)

Die mineralische Gruppe.
11. Kies und Sand. Im Vergleich zur relativ

bedeutenden Einfuhr spielt der Export hier eine geringe
Rolle. Dagegen weist die Einfuhr, sowohl Gewichts
mäßig wie hinsichtlich der Importwerte, eine ansehnliche
Steigerung auf, die sich hauptsächlich auf die französische
und die deutsche Einfuhr, den beiden Hauplbezugsquellen,
verteilt. Neben den genannten Bezugsländern spielen

nur noch Osterreich und Belgien eine gewisse, jedoch unter
geordnete Rolle in der Versorgung unseres Landes.

12. Die Pflastersteine zeigen ganz ähnliche Ver-
Hältnisse; auch hier ist der Export verschwindend, da

gegen die Einfuhr verhältnismäßig bedeutend, ins
besondere jene der zugerichteten Materialien, die zur
Hauptsache aus Deutschland importiert werden, während
die nicht zugerichteten vorwiegend aus Frankreich geliefert
werden.

13. Die rohen Bruchsteine, auch ihrerseits nur
in der Einfuhr erwähnenswert, werden zu rund 80

von Frankreich geliefert, während fast der ganze Rest
italienischer Provenienz ist.

14. Marmors und Granit. Für sie gilt bezüg-
lich des Verhältnisses von Ein- und Ausfuhr das bei
den Positionen 11—13 Erwähnte. Dagegen ist hier der

Import zur Hauptsache italienischen Ursprungs, da dieses
Land drei Viertel unseres Totalimportes deckt. Die zu-
gerichteten Schicht- oder Spitzsteine, serner die rohen,
bofsierten oder gesägten Hausteine und Quader werden
dagegen unserm Lande zum größten Teil von Frankreich
geliefert.

15. Die rohen Platten, für welche ebenfalls
Italien wieder Hauptlieferant ist, sind speziell in der
Einfuhr von erheblicher Bedeutung, während der Export
nur Fr. 42,000 Wertsumme erreicht. Im Außenhandel
kommen besonders die schmalen Fabrikate von 4 cm und
weniger in Betracht, die 90 °/o des Gesamtimportwertes
aufweisen.

16. Steinhauerarbeiten, weisen auch ihrerseits
das allgemeine Merkmal der meisten Baumaterialien
auf: geringe Ausfuhr und bedeutender Import. Recht
verschieden verhalten sich die unprofilierten und die

profilierten Hartsteinarbeiten. Während erstere zur
Hauptsache aus Deutschland stammen, werden die letztern
zu fast 90 °/o aus Italien importiert. Bemerkenswert
erscheint, daß der mittlere Einfuhrwert Fr. 205 pro
100 KZ ausweist, bezogen aus die profilierten Arbeiten
aus Hartstein.

17. Gips und Kalkstein, ebenfalls vorwiegend
Einfuhrartikel, sind im Außenhandel speziell im gebrannten
und gemahlenen Zustand von Bedeutung. Das Haupt-
importland ist beim gebrannten und gemahlenen Gips
Frankreich, das rund 70 unserer Totaleinfuhr deckt.

Der Einfuhrmittelpreis für genanntes Fabrikat erreicht
in der Berichtszeit Fr. 5.70 pro Doppelzentner, während
der Ausfuhrwert mit Fr. 6 angegeben wird.

18. Fetter Kalk. Diese Position verhält sich ganz
verschieden, je nachdem es sich um Stückkalk oder ge-
mahlenes Fabrikat handelt. Ersterer ist vorwiegend
Ausfuhrprodukt, und übersteigt mit Fr. 260,000 Export-
summe den Import um mehr als das Doppelte. Die
Absatzgebiete finden wir bei dieser Position größtenteils
in Deutschland und Osterreich. Der Ausfuhrmittelpreis
wird hier für die Berichtszeit mit Fr. 4.60 pro Doppel-
zentner angegeben. Der gemahlene Kalk wird fast nur
importiert, und zwar zu über 50 > unseres Gesamt-
bezuges aus Holland. Der Einfuhrmittelpreis hielt sich

im Jahre 1924 auf Fr. 16.25 pro K>lozentner.
19. Hydraulischer Kalk. Mit dieser Position

kommen wir zu den eigentlichen Fabrikaten im engern
Sinn und speziell zur Gruppe der Exportartikel. Während
hier die Einfuhr geringfügig ist, verzeichnen wir einen
recht bedeutenden Export, obschon er in der Berichtszeit
von Fr. 555,000 aus Fr. 320,000 Ausfuhrsumme ab-

genommen hat. Der schweizerische Export wird gegen-
wärtig ganz ausschließlich von Frankreich abgenommen,
wobei die Handelsstatistik einen Ausfuhrmittelwert von
Fr. 2.25 pro Doppelzentner verzeichnet. Der mittlere
Einfuhrwert belief sich dagegen während der nämlichen
Zeilperiode auf Fr. 4.34 pro 100 kg-.

20. Romanzement, der natürlich fast ausschließ-
lich eingeführt wird, ist mit Fr. 172,000 Importwert
ziemlich auf der Höhe des Vorjahres geblieben. Der
französische Anteil beträgt bei diesen Positionen, wie leicht
begreiflich, volle 100 °/o unserer Gesamteinfuhr. Der
Einfuhrmittelpreis pro 100 leg erreichte anno 1924 Fr. 5.

21. Portlandzement. Es ist dies der Ausfuhr-
artikel par excellence, wobei hervorgehoben werden darf,
daß trotz der geringern Bezüge Frankreichs das Gesamt-
ausfuhrquantum mit 1,18 Millionen Doppelzentner an-
nähernd auf dem Niveau des Jahres 1923 verblieb.
Hinsichtlich der Absatzgebtete ist zu bemerken, daß Frank-
reich mit vollen 70 <V<> unseres Gesamtexportes an erster
Stelle der Abnehmer figuriert, ihm folgt Holland mit
nur noch 15, und endlich Deutschland mit noch 10 "/«
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